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Der Band versammelt achtzig »Kunststücke«, die in den letzten sechs Jahren 
als Kolumnen in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung erschienen sind. In kriti-
schen Interventionen, Glossen, Kommentaren und Marginalien nimmt Eduard 
Beaucamp den zeitgenössischen Kunstbetrieb ins Visier. Die zentrale Frage gilt 
den Möglichkeiten und Aussichten der Gegenwartskunst: Entwickelt sich das  
21. Jahrhundert zu einem epigonalen Aufguss des vorangegangenen? Oder ge-
lingen, angesichts fundamental veränderter Bedingungen, ein Bruch und ein 
Neuanfang? Haben die herkömmlichen Künste, die Malerei, die Zeichnung und 
die Skulptur noch eine Chance in der allmächtigen Medienwelt? Werden sich in-
dividualistische Positionen und Weltbilder behaupten? Ist die westliche ˜sthetik 
globalisierbar, stellen die Bildsprachen der Moderne heute eine Art Esperanto 
dar? Besonderes Augenmerk gilt der noch immer ausstehenden Vereinigung der 
kontroversen Wege der ost- und westdeutschen Kunst in einer feindlich polari-
sierten Nachkriegszeit. Erörtert werden aktuelle Fragen der Kunsttheorie, vor 
allem zum Rollenwechsel der Avantgarden, ferner kulturpolitische Probleme, 
die unaufhaltsame Kommerzialisierung des Kunstbetriebs, ja der Kunstentwick-
lung, Fragen der Museumsstrategien, des Ansturms der zeitgenössischen Kunst, 
des Ein�usses von Kunsthändlern und Sammlern. Doch Beaucamp gönnt sich 
auch historische Abstecher zu Brennpunkten und Scheidewegen der Kunstge-
schichte sowie kleine kunsttouristische Aus�üge in den Nahen Osten oder zur 
mexikanischen Revolutionskunst.

Eduard Beaucamp wurde 1937 in 
Aachen geboren. Nach einer Verlags-
lehre studierte er Kunstgeschichte und 
Philosophie in Freiburg, München und 
Bonn, wo er 1966 mit einer Studie über 
Wilhelm Raabe promovierte. Von 1966 
bis 2002 war er Feuilleton-Redakteur 
und Kunstkritiker der FAZ. Buchver-
öffentlichungen u.a.: Das Dilemma  
der Avantgarde (1976); Werner Tübke. 
Arbeiterklasse und Intelligenz (1985);  
Die befragte Kunst (1988); Der verstrickte 
Künstler (1998); Werner Tübke.  
Meisterblätter (2004); Gespräche mit 
Werner Schmalenbach (2011).  
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Werner Hofmann, 1928 geboren, ist der einzige bedeutende Kunsthistoriker der 
letzten sechs Jahrzehnte, der zugleich als Museumsmann eine führende Rolle 
spielte. Er gründete Anfang der sechziger Jahre das experimentelle Museum des 
20. Jahrhunderts in Wien und realisierte als Direktor der Hamburger Kunsthalle 
mit dem Ausstellungszyklus Kunst um 1800, mit Luther und die Folgen in der Kunst 
und anderen Großprojekten eine neue Form der Ausstellung, die die Kunst und 
die Künstler geistes- und kunstgeschichtlich befragt. Als Kunsthistoriker steht er 
sowohl für die unmittelbare Fortsetzung der Wiener Schule der Kunstgeschichte 
mit seinem Weggefährten Ernst H. Gombrich als auch für die Strukturanalyse, 
die Wiederentdeckung von Aby Warburg und prononcierte Positionen in den ak-
tuellen Fragestellungen der Bildwissenschaft.  »Als einer der ersten Kunsthisto-
riker seiner Generation hat sich Hofmann von der nationalen Kunstgeschichte 
verabschiedet. Bezeichnenderweise tat er dies aber nicht, indem er den univer-
salistischen Programmen der Moderne aufs Wort folgte, sondern indem er die 
Kunstgeschichte pluralisierte«, schrieb Henning Ritter 2008 in der FAZ: »Den 
abgerissenen Dialog des neunzehnten und des zwanzigsten Jahrhunderts wieder-
aufgenommen zu haben bleibt eines seiner größten Verdienste.« Die Gespräche 
mit Robert Fleck beleuchten die wesentlichen Aspekte dieses umfassenden Le-
benswerks und die revolutionären Umwälzungen im Museumswesen und der 
Kunstwissenschaft zwischen 1947 und heute.

Robert Fleck wurde 1957 in Wien gebo-
ren und ist Intendant der Bundeskunsthalle 
Bonn. Er hat unter anderem bei Gilles 
Deleuze und Michel Foucault studiert und 
1988 in Innsbruck mit einer Arbeit über  
die Revolution von 1848 promoviert. Bei 
Philo Fine Arts erschienen: Hier Distans. 
Arnulf Rainer, Dieter Roth & die Wiener 
KünstlerbohŁme der Siebziger (2008); Die 
Biennale von Venedig. Eine Geschichte des  
20. Jahrhunderts (FUNDUS 177, 2009, 
2. Au�. 2011); Deleuze schickt mich in die 
Bibliothek. Über Bücher und Menschen 
(FUNDUS 190, 2010).
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200 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen, � 14
ISBN 978-3-86572-681-0

Der Kunsthistoriker und Kulturwissenschaftler Aby Warburg (1866�1929), 
»Hamburger im Herzen, Jude von Geburt, im Geiste Florentiner« (Warburg 
über Warburg), war einer der vielseitigsten, über disziplinäre Grenzen hinaus 
denkenden Intellektuellen des 20. Jahrhunderts. Kein Wunder, dass sein Werk, 
aber auch seine Forscher-Biogra�e Anlass zu immer neuen Wiederentdeckungen 
bieten, zuletzt im Zuge des sogenannten »iconic turn«, durch die Arbeiten des 
französischen Theoretikers Georges Didi-Huberman und nicht zuletzt durch 
die Nähe der Warburg�schen Bildforschung zu aktuellen künstlerischen Ar-
beitsformen. »Weniger die Geschichte seines Lebens, mehr eine intellektuelle 
Biographie« wollte Ernst H. Gombrich liefern, als er 1970 sein großes, in zahl-
reiche Sprachen übersetztes Warburg-Buch veröffentlichte � und damit nicht nur 
den ersten biogra�schen Versuch vorlegte, sondern weite Teile von Warburgs 
nachgelassenen Schriften und Entwürfen erstmals erschloss und in Auszügen  
dokumentierte. Gombrichs Biogra�e war von Anfang an umstritten � »Fehlurteile 
erheblichen Ausmaßes« monierte etwa Gombrichs Kollege Edgar Wind �, doch 
sie muss bis heute nicht nur als entscheidender Beitrag zur Warburg-Rezeption 
gelten, sondern auch als Modell einer Biogra�k, die ihren Helden nicht einem 
hergebrachten Erzählschema ausliefert, sondern aus dem Werk, zumal aber dem 
Nachlass dessen mäandernde, widersprüchliche Denkbewegungen nachzeichnet.

Ernst H. Gombrich, 1909 geboren, 2001 
gestorben, war einer der renommiertesten 
Kunsthistoriker des 20. Jahrhunderts. Dem 
Wiener Bildungsbürgertum entstammend, 
emigrierte er 1936 nach London, wo er 
am Warburg Institute arbeitete, dessen 
Direktor er von 1959 bis 1976 war. Sein 
bekanntestes Buch ist die 1950 erschienene 
Story of Art (Die Geschichte der Kunst).

Ernst H. Gombrich

Aby Warburg
Eine intellektuelle 
Biographie 
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Anfang der achtziger Jahre beschrieb Stephan Schmidt-Wulffen die damals ak-
tuelle Kunstszene in Deutschland (Hans Peter Adamski, Elvira Bach, Werner 
Büttner, Walter Dahn, Georg Dokupil, Rainer Fetting, Georg Herold, Martin 
Kippenberger, Albert Oehlen, Salome usw.). Inspiriert von John Rewalds de-
tailtreuer Schilderung des Impressionismus, fußte dieses Panorama auf rund 
hundert Interviews mit Künstlern, Galeristen, Kuratoren. In einzigartiger Weise 
stellt dieser nahezu verschollene Text all die Wies, Wos und Wanns einer Be-
wegung dar, die allzu obenhin mit dem Label einer »wilden Malerei« versehen 
wird. Enthielt sich Schmidt-Wulffen damals jeder kunstkritischen Bewertung 
und jeder theoretischen Intervention, so bestimmt er zwanzig Jahre später jene 
Leitmotive, die diese Kunstepoche zwischen der Vätergeneration der Polkes und 
Richters und den institutionalisieren Praktiken der neunziger Jahre bestimmte. 
Konzentrierte sich sein früherer Text auf die Malerei im Rheinland und Berlin, 
so werden jetzt auch die deutschen Begleitumstände berücksichtigt, etwa die da-
mals noch im Verborgenen arbeitende Becher-Schule. Der neue Kommentar, 
der den Text ergänzt und konterkariert, präsentiert aber vor allem jene neu-
en Praktiken, die noch bis heute bestimmend sind, wie etwa die Appropriation, 
und schafft damit ein neues Verständnis für die künstlerischen Leistungen dieser 
Zeit.

Stephan Schmidt-Wulffen, 1951 geboren, 
ist Rektor der New Design University in 
St. Pölten. Er war zuvor Professor an der 
Hochschule für bildende Künste Hamburg, 
Direktor des Kunstvereins Hamburg sowie 
Rektor der Akademie der bildenden Künste 
in Wien. Er ist u.a. Autor der Bücher 
Spielregeln. Tendenzen der Gegenwartskunst 
(1987) und PERFEKTIMPERFEKT. Wege 
zur Kunst des 21. Jahrhunderts (2001).
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In den sechziger Jahren schien sich etwas zu ändern in Deutschland. Sogar die 
Kultur des Landes geriet in Bewegung. Sogar im Film passierte etwas. Der junge 
Journalist Uwe Nettelbeck gehörte zu denen, die diese Chance nutzten. Er ver-
spottete die alten Mächte, ob die Freiwillige Selbstkontrolle, ob den katholischen 
Filmdienst. Er trieb die Bonzen der Festivals und die Mandarine der Akademien 
vor sich her. Er erlaubte sich, über Filme zu gähnen, die die Probleme anpacken, 
»von denen es dann heißen kann, es sei gut gewesen, daß einer es angepackt habe«. 
Er pries mit leidenschaftlichen Porträts die großen Narren des deutschen Films: 
Vlado Kristl, Jean-Marie Straub und Will Tremper. Wenige Jahre später war zwar 
alles anders, aber so hoffnungslos wie zuvor. Und Nettelbeck war längst über alle 
Berge. Doch seine Artikel aus den sechziger Jahren haben an Kraft und Einsicht 
bis heute nichts verloren. »Irgendwann im Sommer, ein Brief aus Berlin: Dort 
war ein Colloquium, ein Kritiker-Colloquium zu Ende gegangen, und man sann 
darauf, ein Colloquium zu veranstalten, man veranstaltet dort, so sieht es aus, 
unaufhörlich Colloquien, Literatur-Colloquien, Theater-Colloquien, Kritiker-
Colloquien. �Literarisches Colloquium� heißt die Institution, die die Colloquien 
veranstaltet.«
Als FUNDUS-Band 196 ist 2011 bereits eine Auswahl von Filmkritiken Uwe Net-
telbecks erschienen: Keine Ahnung von Kunst und wenig vom Geschäft. Filmkritik 
1963�1968.

Uwe Nettelbeck, 1940 geboren, 2007 
gestorben, war einer der brillantesten und 
bestgehassten Journalisten der sechziger 
Jahre. Er brach 1969 mit dem Journa-
lismus, produzierte bis 1975 die Gruppe 
Faust und gründete danach mit Petra 
Nettelbeck, seiner Frau, die literarische 
Zeitschrift Die Republik.

Sandra Nettelbeck, die Tochter des 
Schriftstellers, ist Drehbuchautorin und 
Regisseurin. Mit dem Spiel�lm Bella 
Martha gelang ihr 2002 ein internationa-
ler Erfolg. Nettelbecks letzter Film Helen 
hatte 2008 auf dem Sundance Film Festical 
Premiere. Demnächst wird Mr. Morgan�s 
Last Love im Kino zu sehen sein. 

Dieses Jahr in 
Oberhausen
Filmpolitik 1963–1968

Uwe Nettelbeck
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Uwe Nettelbeck
Dieses Jahr in Oberhausen
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Herausgegeben von Sandra Nettelbeck

320 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen, � 16
ISBN 978-3-86572-682-7
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Die Biennale von Venedig ist die älteste Weltausstellung der bildenden Kunst: 
1895 begründet, stand die Venedig-Biennale Modell für alle Großausstellungen 
zeitgenössischer Kunst. Ihre Geschichte ist auch eine Geschichte der Ausstellungs-
kunst und ihrer spektakulären Provokationen: Wie weit ist der Weg von Giaccomo 
Grossos Gruppensex-Gemälde der ersten »Esposizione« von 1895 zu Maurizio 
Cattelans Skulptur des vom Meteoriten niedergeschmetterten Papstes Johannes 
Paul II. auf der 49. Biennale 2001? Und es ist eine Geschichte des 20. Jahrhun-
derts: 1928 verstaatlicht Mussolini die Biennale, 1934 zelebriert er mit Hitler in 
den »Giardini« den künstlerischen Schulterschluss vor dem militärischen. 1948 
übernimmt die jahrelang verfemte Klassische Moderne die Ausstellung und damit 
die Vorherrschaft in der Kunstwelt. 1964 triumphiert die US-Kunst in Venedig 
über die Metropole Paris. 1968 wird die Biennale zum Schauplatz der Mai-Revolte 
im Kunstbereich. 1977 wird mit weitreichenden Folgen die Kunst der Sowjet-Dis-
sidenten präsentiert. 1980 ereilen Postmoderne und Finanzspekulation ausgerech-
net in Venedig die bildende Kunst. »Das Buch als gelungen zu bezeichnen wäre 
Understatement. Es ist so spannend zu lesen wie ein Krimi. Das liegt nicht nur an 
der Syntheseleistung Flecks, der hier durch das Prisma der Biennale eine veritable 
Kunstgeschichte erzählt. Das liegt auch an seinen lustvollen Schilderungen von 
Details � was gemeinhin als Klatsch gilt, und doch so tief in die sozioökono-
mischen Verhältnisse einer Zeit blicken lässt.« (Monopol)

Robert Fleck, 1957 geboren, ist Intendant 
der Bundeskunsthalle Bonn. Er hat unter 
anderem bei Gilles Deleuze und Michel 
Foucault studiert und 1988 in Innsbruck 
mit einer Arbeit über die Revolution von 
1848 promoviert. Bei Philo Fine Arts 
erschienen: Hier Distans. Arnulf Rainer, 
Dieter Roth & die Wiener KünstlerbohŁme 
der Siebziger (2008); Deleuze schickt mich in 
die Bibliothek. Über Bücher und Menschen 
(FUNDUS 190, 2010).
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Robert Fleck

Die Biennale 
von Venedig
Eine Geschichte des
20. Jahrhunderts 
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Robert Fleck
Die Biennale von Venedig 
Eine Geschichte des 20. Jahrhunderts

2. Au�. mit Personenregister, 230 Seiten
Gebunden mit Lesebändchen, � 14
ISBN 978-3-86572-655-1

Währungskriege, Risse im Gefüge der Weltwirtschaft: Die Nachrichten lenken 
immer wieder den Blick auf abstrakte, scheinbar nicht zu greifende ökonomische 
Makrostrukturen. Überblendet wird dabei, wie grundsätzlich unsere Alltagsprak-
tiken von wirtschaftlichen Kontexten geprägt sind. Schwerpunktthema des dritten 
Heftes der Zeitschrift ilinx � Berliner Beiträge zur Kulturwissenschaft sind »ökono-
mische Praktiken«, die mit gleichem Recht wie die globale Finanzarchitektur eine 
Wirklichkeitsebene der Ökonomie ausmachen. In der Diskussion um die gesell-
schaftliche Einbettung der Ökonomie, etwa bei Marcel Mauss und Karl Polanyi, 
sind es immer wieder die konkreten Praktiken, die den Ansatzpunkt bilden. Das 
Ökonomische nistet in Handlungen, umgibt und durchdringt Verhaltensweisen � 
ohne dass sämtliche Strategien, Milieus und Techniken einer Kultur auf das Öko-
nomische reduzierbar wären. ilinx 3 bietet deshalb ein Glossar mit Nahaufnahmen 
alltäglicher, produktiver Verhältnisse und Wissensformen aus diesem Grenzbe-
reich: Arbeitskraft wird gesteigert, kategorisiert und bewertet, Logistik geplant 
und Lobbying betrieben, Spenden werden gesammelt, Wein illegal gekeltert, es 
wird verschwendet, verliehen und zerstört. Das Heft versammelt längere Artikel 
zum Titelthema sowie kürzere und experimentelle Texte. Ein Bildbeitrag generiert 
sich aus dem Ausstellungsprojekt »Bilder für den Westen«, das auf Archiv-Mate-
rial zur ostdeutschen Messefotogra�e beruht, das von Reinhard Mende gesammelt 
und bewahrt wurde und das nun unter Mitwirkung des Künstlers Armin Linke 
präsentiert wird.

ilinx
Berliner Beiträge zur  
Kulturwissenschaft
Band 3: Ökonomische Praktiken
300 Seiten, zahlreiche Abbildungen 
Broschiert, � 14
ISBN 978-3-86572-592-9
ISSN 1868�5110

ilinx � Berliner Beiträge zur Kultur-
wissenschaft wird gemeinsam mit dem 
Institut für Kulturwissenschaft der 
Humboldt-Universität zu Berlin von 
einem Redaktionskreis realisiert. Der 
Name ilinx (altgr. Wirbel) steht für eine 
kulturwissenschaftliche Arbeitsweise, 
die Material, Methode und Theorie 
nach den Erfordernissen des Untersu-
chungsgegenstands kon�guriert und die 
Problemgerechtigkeit den disziplinären 
Traditionen vorzieht. Herausgege-
ben wird das aktuelle Heft von Anna 
Echterhölter, Dietmar Kammerer und 
Rebekka Ladewig. Gestaltet wird die 
Zeitschrift von Nikolai Franke.
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»Neger im Louvre«
Texte zu Kunstethnographie  
und moderner Kunst
� 18
ISBN 978-3-86572-467-0

FUNDUS 150
August Strindberg
Verwirrte Sinneseindrücke
Schriften zu Malerei,  
Fotogra�e und  
Naturwissenschaften
� 14
ISBN 978-3-86572-468-7

FUNDUS 151
Michael Glasmeier /  
Elke Bippus (Hg.)
Künstler in der Lehre
Texte von Ad Reinhardt  
bis Ulrike Grossarth
� 20
ISBN 978-3-86572-411-3

FUNDUS 153
Umberto Boccioni
Futuristische Malerei  
und Plastik
(Bildnerischer  
Dynamismus)
� 18
ISBN 978-3-86572-399-4

FUNDUS 155
Bazon Brock
Bildersturm und  
stramme Haltung
Texte 1968 bis 1996
� 15
ISBN 978-3-86572-395-6

FUNDUS 157
Denis Diderot
Schriften zur Kunst
� 20
ISBN 978-3-86572-412-0

FUNDUS 160
Christian Janecke (Hg.)
Performance und Bild �  
Performance als Bild
� 20
ISBN 978-3-86572-621-6

FUNDUS 161
Peter Weibel
Gamma und Amplitude
Medien- und  
kunsttheoretische  
Schriften
� 24
ISBN 978-3-86572-515-8

FUNDUS 162
Michael Diers
Fotogra�e Film Video
Beiträge zu einer  
kritischen Theorie  
des Bildes
� 28
ISBN 978-3-86572-532-5

FUNDUS 163
Beat Wyss
Die Wiederkehr des Neuen
� 22
ISBN 978-3-86572-533-2

FUNDUS 164
Hans Belting
Szenarien der Moderne  
Kunst und ihre offenen 
Grenzen
� 20
ISBN 978-3-86572-534-9

FUNDUS 166
Peter Sloterdijk
Der ästhetische Imperativ
Schriften zur Kunst
� 25
ISBN 978-3-86572-629-2

FUNDUS 167
Werner Hofmann
Gustav Klimt und die  
Wiener Jahrhundertwende
� 16
ISBN 978-3-86572-653-7

FUNDUS 168
Harald Falckenberg
Aus dem Maschinenraum  
der Kunst
Aufzeichnungen eines Sammlers
� 22
ISBN 978-3-86572-637-7

FUNDUS 169
Boris Groys
Die Kunst des Denkens
� 18
ISBN 978-3-86572-639-1

FUNDUS 170
Ludwig Seyfarth
Unsichtbare Sammlungen
Kunst nach der Postmoderne
� 18
ISBN 978-3-86572-641-4

FUNDUS 171
Michael Glasmeier
Das Ganze in Bewegung
Essays zu einer  
Kunstgeschichte des  
Gegenwärtigen
� 22
ISBN 978-3-86572-645-2

FUNDUS 172
Ernst Cassirer /  
Erwin Panofsky
Eidos und Eidolon / Idea
� 22
ISBN 978-3-86572-646-9

FUNDUS 173
Diedrich Diederichsen
Kritik des Auges
Texte zur Kunst
� 16
ISBN 978-3-86572-648-3

FUNDUS 174
Edgar Wind
Heilige Furcht
und andere Schriften  
zum Verhältnis von  
Kunst und Philosophie
� 18
ISBN 978-3-86572-649-0

FUNDUS 175
Robert Pfaller
˜sthetik der Interpassivität
� 18
ISBN 978-3-86572-650-6

FUNDUS 176
Ursula Panhans-Bühler
Gegeben sei: die Gabe
Duchamps Flaschentrockner  
in der vierten Dimension
� 14
ISBN 978-3-86572-651-3

FUNDUS 177
Robert Fleck
Die Biennale von Venedig
Eine Geschichte des  
20. Jahrhunderts
� 14
ISBN 978-3-86572-655-1

FUNDUS 178
Peter Geimer
Bilder aus Versehen
Eine Geschichte  
fotogra�scher  
Erscheinungen
� 26
ISBN 978-3-86572-654-4
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